
Drei Personen verletzt.
Als ein Automobil a der verlänger-

ten Charles-Straße umschlug.
Das Versagen der Lenkvorrich-
tung soll den Unfall verursacht
haben. Albert Jackson trug ei-
nen Schädelbruch davon und be-
findet sich im Mercy-Hospital.

Als gestern Nachittag in der ver-
längerten Charles - Straßen - Ave-
nue, nahe dem Notre Dame - Insti-
tut, die Lenkvorrichtung an dem Au-
vomobil von Samuel H. Ryan von
Nr. 0036, Poole - Straße, versagte,
schlug die Maschine um, wodurch
Herr und Frau Ryan, so wie deren
Schwiegersohn. Albert Jackson, der an
der Evergreen Treeace wohnt, in die
Straße geworfen wurden. Am schwer-
sten verletzt wurde Jackson, der in
halbbewußtlosen Zustande in einem
vorbeifahrenden Automobil nach dem
Mercy - Hospital gebracht wurde, wo
die Aerzte feststellten, daß er einen
Schädelbruch davon getragen hatte.

Frau Ryan hatte das Schlüsselbein,
sowie den rechten Arm gebrochen,
während ihr Gatte mit leichten Ab-
schürfungen davonkam. Herr und
Frau Ryan wurden in einem Auto-
mobil nach Hanse gebracht.

Herr Ryan, welcher das Automobil
lenkte, gab der Polizei an. daß er
das Auomobil, eine Fordmaschine,
erst vor einigen Wochen gekauft hatte.
Als er die Charles - Straßen - Ave-
nue entlang fuhr, versagte Plötzlich
die Lenkervorrichtung und er sauste in
den Straßengraben, wodnrch der
Kraftwagen nmschlng. Sein Schwie-
gersohn wurde eine Strecke weit ge-
schleudert und schlug mit dem Kopfe
auf dem Boden auf. Tic Aerzte im
Hospital bezeichnen seinen Zustand
als bedenklich. Es ist jedoch möglich,
daß er mit dem Leben davonkommt.

In das Bein geschossen.
Ein Gewehr, welches der 14 Jahre

alte Walter Swieczkowski von Nr.
1246, Elwood - Straße, vorfand und
seiner Ansicht nach nicht geladen war,
wurde für den gleichaltrigen Jake
Goch aus der 16. Straße verhäng-
nißvoll. Walter spielte nüt dem Ge-
wehr in der Elwoodstraße, kam dabei
äem Hahn zu nahe, welcher ungesi-

chert war und zuschnappte. Eine 22-
Kaliber - Patrone, die sich in der
Kammer befand, entlud sich und
drang die Kugel dem Jake in das

rechte Bein. Ter Knabe stürzte zur
Erde und wurde zu Tr. Jones ge-
bracht, welcher nach einer Untersu-
chung feststellte, daß die Verwundung
glücklicher Weise nur leichter Natur
ist. Nach Anlegen eines Verbandes
konnte sich der Knabe nach der elter-
licheu Wohnung begeben.

VoneiiierEl e k t r i s ch en um-
gefahren.

Als er die Eastern Avenue in der
Nähe des Prospekt Parks entlang
ging, wurde der 45-jährige Michael
Quvet, wohnhaft in dir. 1400, Nord-
Edenstraße, von einem Straßenbahn-
Waggon der Back River - Linie ange-
fahren, wobei er einen Nasenbrnch
und Verletzungen am Kopfe erlitt.
Er wurde nach dem Mercy Hospital
gebracht, um die Verletzungen verbin-
den zu lassen.

Vorsichtig s e i n, E m i l.
An der Lombard- und Annstr. fuhr

der 16 Jahre alte Emil Prodoehl.
Sohn des Präsidenten des „Deutschen
römisch - katholischen Verbandes," P.
Prodoehl, mit seinem Fahrrad gegen
einen Waggon der Trid-Hill-Ave.°
Straßenbahn - Linie und wurde et-
was unsanft auf den Straßendamm
geschleudert. Emil trug Abschürfn-
gen im Gesicht, Schulter und der lin-
ke Kniescheibe davon, war aber im
Stande, sich ohne fremde Hülfe nach
der elterlichen Wohnung, Nr. 207,
Süd - Washingtonstraße, zu begeben.

Setztcsichiu heißes Wasser.
Mit schweren Brühwunden liegt

die zweijährige Lilliau Koeneke im
Johns Hopkins -Hospital darnieder.
Das Kind wurde vom Vater Koeneke
vo Nr. 2427, Ost - Hoffman - Str.,

nach dem Hospital gebracht und es ist
nur wenig Hoffnung auf Genesung
vorhanden. Ter Vater des Kindes
meldete den Aerzten, daß seine
Schwester, Frau Emma Lutz, einen
Topf mit kochendem Wasser vom
Herd genommen und auf den Fuß-
boden gesetzt habe. Das Kind spielte
in der Küche und setzte sich beim Rück-
wärtsgehen direkt in das kochend
heiße Wasser und verbrühte sich
schwer am Körper.

Von einem Auto übersah-
r en.

Samuel Colletta, der in Nr. 222,
Süd - Exeter - Straße, wohnt, über
fuhr mit seinem Automobil den 15-
jährigen David Caplan von Nr.
101, Süd - Caroline - Straße. Tr.
Wallenstein von Nr. 6. Süd-Exeter-
Straße, der de Knaben verband,

stellte Abschürfungen am Ellbogen
und ani linken Knie fest. Ta keine
Verletzungen der Automobil Gesetze
Vorlagen, durfte der Autolenker sei-
nes Weges ziehen.

Automobil- und Mvtorcyclefahrcr.

Viele Chauffeure verloren ihre Fah-
rer-Licenzen. Fahrlässigkeit

schwer bestraft. lieber P6OO an
Strafen in der vergangenen Wo-
che erhoben.- - Staats-Automo-
bil-Conimissär E. Austin Baugh-

man geht scharf vor.
Der Staats-Automobil-Commissär

E. Austin Baughman hat in der ver-
gangenen Woche wieder eine Anzahl
Chaufseure nicht nur allein mit
schweren Geldstrafen belegt, sondern
in vielen Fällen ihnen auch die Li-
cenz. entzogen und damit den Broder-
werb unterbunden. Die Liste der in
der abgelaufenen Woche auserlegten
Strafe ist, wie folgt:

C. 71. Clemenls, Savaal-, Md.. PIN.
illum MNN-r. Md., Pen.
Pttl Romdnldl, -IPiitnlo. Md.. P2N.
MUlmn LllNl-, SIIÜvN Siw. Md.. P2N.
W. C. Sl>i>'Mll. M-w MM'N'I, Md., P2N.
Ivo Nord. Hngrrc-lowii, Md., PI.
Ivo L. Gidsvu. AnmipoNK, Md.. Pü.
Vtrlor E. Ledmmi, AimaVvliS, I>.
Ivb E. Simpson, AnmipoliS. P5.
Cliirencc W. Sionld, Annapviis, Ps>.
Basil E. Garm-r, Annapolis, PI.
pioderi Zindors, Annapviis. Pi.
Calvin Smilb. NinaSvllle, Md.. PI.
A. H. WouiborUi. Irrdrricl. Md.. P.V>.
Albcrl änriona, Iredcrick, PII.
I. A. Crain, Iredoricl, Pl>.
C. C. Llovv, Krcderiis. r>.
I. A. Bcrnirr, Chnrchvillo, Md.. P2k>.
Caiod M. Ebcrwovd. Gaidcnviile, Md.. PIO.
William O. LrrS. Now Marlrl, Md.. P.IN.
e.-W. Tchansser, Arm Marlrl. Id.
M. L. Phillips. SaiiSdnrli, PIO.
A. S. Arlbirn. grosidnra. P.'>.
I. A. Twiaa, CttlNderlund, PItz. A. Bock. HnarrSlown, Pli.
Crncsi Smilb. vavrr d>- Grncr, P 2.
Isrnrl Slrloss. Havre der Sirarr, PI.
I. Troll ürnlman. Havre de Grare, Pl.
I. I. .Nenned, Havre de oirnrc. Pl.
Cliston D. Icffries. Onkland, Md.. P 2.
Clln R. Mvcrs. Cilridste. Md.. P!l.
H. W. Dovle. Annapviis. Pl.
Andv PbiPPS. Annapviis. Pi.
Snimun Waler. Annapviis. Pl.
William Wvodfon. Bailimvre. Pili.
I. S. Cillard. HaaerSlvwn. Pi.
C. M. Ansiin. HanerSlown. Pi.
Iran! H. Blvcherl, HanerSlown. P!l.
A. A. White. Havre de Grace, Pl.
I. B. Wrissin. Aberdeen, Md.. PB.
R. . Mitchell. Aberdeen. P2.
John M. Cashleh. Cumblrinnd. P!>7>.
Alan M. Brauner. Bailimvre, P2N.
B. B. Paris. Pniiiinvre. Pb.
Iran! lira, Bailimvre. Pb.
William Wendolb. Baltimore. P 2.
Crwnrd livvalrick. Baltimore. Pl.
W. Ravmvnd James. Baltimore, P2!>.
Samuel Cbrislopher. Baltimore. Pb.
Bernord Cancaiier. Baltimore, Plb.
Balenline B. lisber. Bailimvre. Pl.
Romeo Abrani. Baltimore, Pl.
Harrn Blnclwell. Baltimore. Pb.
Harri, B. Matthews. Baltimore. Pll>.
Alberl Runlin. Baltimore. Plb,
I. M. Rvan. Bnllimore. Pl.

. William G. Henlci, Bnllimore, P 25.
David Mendelson, Bnllimore, Pl.
Charles H. Tavlor. Baltimore, Pb.
Robert M. Stein. Baltimore, Pl.
Catherine Cioldsmith. Baltimore. Pb.

Droguisten-Natioual-Eonbent.

Die Groß-Droguistcn - National-
Vereinigung eröffnete heute im
„Emerson Hotel" ihren jährlichen
Convent, und werden über 400 füh-
rende Gvoß Droguisten des Landes
erwartet. Bei den Versammlungen,
welche an jedem Vor und Nachmit-
tag stattfinden, werden Branch-Pro-
lllkme besprochen. Der Rest der Nach-
mittags- und Vormittagsstunden
wird den Vergnügungen gewidmet.
Der Convent kommt am Freitag zum
Abschluß. Heute Nachmittag werden
die Delegaten eine Rundfahrt durch
die Stadt per Automobil machen und
die Damen morgen an einer Karten-
partie und Luncheon im „Country
Club" theilnehmen, worauf eine Be-
sichtigung der Anlage der Firma
Sharp L Dohme seitens der Damen
und Delegaten stattfindet. Am Mitt
woch Nachmittag findet au einer
Shore am Stoney Creek ein echtes
Maryläuder Austernrösten statt. Dr.
A. R. L. Dohme wird die Delegaten
und ihre Damen in seiner Residenz
zu Roland Park z einem Rosenfest
laden. Am Freitag findet die Reihe
der Vergnügungen, sowie die Con-'
vention mit einer Rundfahrt auf der
Bai als Gäste der Firma Sharp L
Dohme und am Abend mit einem
Bankett, Ball und Kartenpartie ihren
Abschluß.

Rundfahrt der Kunben-F-armer.
Im „New-Howard Hotel" hatten

sich die County-Agenten der land-
wirthschaftlichen Ausdehnniigs - Ar-
beit zusammengefunden, um die Ein-
zelheiten der Heim-Staatstour, wel- >
che de Preis gewinnenden Knaben!
des „Mais- und Karoffel-Clubs" im
November gewährt wird, zu bespre-
chen. Hr. 01. H. Alford, der Staats-
Agent, welcher das Bundes - Land-
wirthschafts - Departement vertritt,
und Hr. Reichen Brigham, Hülfs-
StaatS Agent, haben die Aussicht
über die Arbeit der Knaben-Clubs.
Sollte Maryland mit der Heim-
Staatstour einen Erfolg haben, so

l werden 15 südliche Staaten diese
Idee aufnehmen. Diesbezügliche An-
fragen sind bereits bei dem Comite
der Veranstaltung eingelaufen. Die
Idee ist. den gewinnenden Knaben
Gelegenheit zu geben, sich in anderen
Theilen des Staates umzusehen, und
wird damit gerechnet, daß die Bewoh-
ner der Ortschaften, welche die Preis-
träger besuchen, die Knaben als Gäste
behandeln. Die Tour wird nur ui
Automobilen zurückgelegt, und stellen
die Vertreter der Organisation der
verschiedenen Städte die Kraftwagen
ablösuugsweise zur Verfügung. Die
Tour beginnt im November. Cali-
fornien hat seine Preisträger nach
New Bork gesandt, dach zieht es Ma-
ryland vor, die Knaben mit dem Hei-
mahtsstaat bekannt zu machen. Die
Landwirthschaft hat ein großes In-
Kresse unter den Kuäben der Land-
bevölkerung wachgerufen, lind um
dieses aufrecht zu erhalten, werden
Preise ausgeschrieben und die Rund-
reisetour arrangirt.

Nahm Quecksilber-Tabletten.
Eine recht empfindliche Natur

scheint die 10 Jahre alte Frau Mar-
garet Wilson von Nr. 1418, Nord-
Bethel-Straße, zu sein, welche nach
einem Streit mit ihrem Mann in
angeblich selbstmörderischer Absicht
zwei Quecksilber-Tabletten zu sich
nahm, wie sie ihrer, ini selben Hause
wohnenden Schwester, Frau Annie
Dietrich, mittheilte. Ueber die Grün-
de des Streites konnte nichts in Er
sahrung gebracht werden. Margaret
schien ihren Schritt bereut zu haben,
als sie der Schwester davon Mitthei-
lung machte. Frau Dietrich gab ihr
sofort einige Gegenmittel und be-
nachrichtigte einen Arzt, der jede wei-
tere Oiefahr für das Leben der Frau
beseitigte und ihre Ueberführung
nach einem Krankenhause anordnete;
doch weigerte sich Frau Wilson ent-
schieden, dorthin zu gehen. Soweit
bis jetzt feststeht, giebt der Zustand
der Frau nicht zu Besorgnissen An-
laß.

Mariiie-Akiidemie besetzt.
Tie Marine-Akademie in Aimapo-

lis ist bis auf den letzten Platz ange-
füllt und es ist nicht mehr Raum „für
einen einzigen Cadetten". Sollten
alle Ernennungen erfüllt werden, so
wird sich die Zahl der angehenden
Admiräle aus 1606 Mann gestalten.

Ter Semester wird am 1. Oktober
mit 1301 Zöglingen eröffnet, wovon
720 den obere und 662 den neuen
Klassen angehören. Sollten alle Stel-
len ausgefüllt werden, so müssen noch
Quartiere für 160 Mann besorgt
werden. Die Offiziere sind dabei,
Pläne zur Vergrößerung der Anstalt
zu mache.
Die Firma R. M. Sntton löst sich

auf.
Die alt-etablirte Posamentier, und

Linnenwaaren-Firma R. M. Sutton
wird sich, wie es heißt, in nächster
Zeit auflösen. Tie Firma ist eines
der ältesten Commissions-Geschäfte in
der Branche in Baltimore. Im Jahre
1001, als das große Feuer einen
großen Theil der Stadt Baltimore
verzehrte, wurde auch das Gebäude
der Firma Sutton L Co. zerstört.
Ter Gründer der Firma, R. M.
Sutton, welcher ein Jahr nach dem
Bürgerkriege von Washington nach
Baltimore kam und damals die
Firma Dean L Crabbe auskaufte, ist
John R. Sutton Präsident der
Firma und Richard A. Harris Schatz-
meister. Weitere Einzelheiten, als
daß eine Bekanntmachung veröffent-
licht werden würde, waren nicht zu
erlangen.

. Nach Boston zur See.
Folgende Baltimorer begaben sich

gestern auf dem Dampfer „Ontario".
Capitän Bond, der „Merchants and
Miners Linie", nach Boston: Herr
und Frau T. N. Stone, Herr und
Frau H. Brooks, Herr und Frau E.
A. Riegles, Herr und Frau E. L.
Powell, Herr und Frau I. H. Mar-
kte, Frau 01. Wlsitiuan, Frau John
MacSeuers, Frau Gundry, Frau E.
L. Powell, die Frls. I. A. Shack-
ford, Edith Hendin, Verba A. Sny-
der, M. Latiiner, Stone, K. L.
Rourke, R. E. Rhodos mid die HH.
R. Wlntman, L. Whitman, C. Whit-
man, N. I. Laue, I. E. Doyle, John
B. Doyle, W. L. Howard, G. C.
Sturtevant, 01. Anderson, N. Pat-
terson, R. E. Merrett, W. I. Ton-
nelly. H. F. Williams, Wm. Egau,
E. L. Brooks und T. M. Stone.

Post nnch Deutschland.
Die nächste Post nach Deutschland,

Oesterreich Ungarn, Luxemburg,
Bulgarien und Türkei wird nächsten
Donnerstag mit dem Dampfer „Os-

; kar der Zweite" über Dänemark be-
: fördert. Postschluß um >0 Uhr am
Mittwoch Abend im hiesigen Haupt-
postamt.

Einbruch an der Dvlphin-Strnße.
In der vergangenen Nacht brach

ein Dieb in die Wohnung von Joseph
H. Nelson, Nr. 711, Dolphin-Str.,
ein und verschwand mit Schmuckge-
genständeu und Kleidungsstücken im
Werthe von ungefähr POOO. Die
Geheimpolizei wurde benachrichtigt.

Des Straßenraubs beschuldigt.
Unter dem Verdacht, einer der

Straßenräuber zu sein, welche am
10. September, Morgens gegen 1
Uhr, John C. Willis von Oueens-
town, Md., in der Low-, nahe High-
Straße, bewußtlos niedergeschlagen
und seiner Baarschaft beraubten,
wurde gestern Morgen der 22 Jahre
alte George Miller, alias Hump,

i verhaftet und nach der mittleren Po-
lizeistation gebracht, wo er heute

s Richter Packard vorgeführt wird.
! „Bayern Kranken - Nntrrst.-Vcrcin."
s Der „Bayern Kranken-Unterstüt-
! zungs-Vercin" hielt gestern Nachmit-
i tag in „Goebcl's Halle" zu Highland-

town seine regelmäßige Vereins-
! Sitzung ab. Nach Erledigung der
: laufenden Routincgeschäfte wurde ein
' neues Mitglied aufgenommen und
eine vom „Oiesangverein Einigkeit"

E eingelaufene Einladung mit Dank
' angenommen.

Ter Teutsche Correspondent, Baltimore, Md., Montag, den 25. Sept. 1916.

Ter „Bluff" zog nicht.
Earl Rouiig, ein Neuer, welcher

erst einige Tage aus St. Louis hier
ist, versuchte, einige weihe Frauen
aus der Straße zu umarmen, wurde
aber dabei von dem Polizisten Bur-
Ictt überrascht. Als der Beamte den
Burschen festnehmen wollte, griff der-
selb in die Hüstcntasche, um anschei-
nend eine Waffe hervorzuziehen.
Burkett, welcher aber auf Alles vor-
bereitet war, ließ schnell seinen Knüp-
pel aus dem Schädel des Wollkopfes
tanzen, was den Neger gleich zur Be-
sinnung brachte, der lammfromm zur
südlichen Polizeistation folgte. Hier
wurde die Beschuldigung des unor-
dentlichen Betragens gegen den Ver-
hafteten erhoben. Gestern Morgen
klagte der Bursche stark über Kopf-
schmerzen, und legte ihm Richter
Raust ein Pflaster auf, das P 26 Geld-
buße und Kosten betrug.

Gin zärtlicher Gatte.
Die Negerin Elizabeth Johnson

von Nr. 814, Sterling-Straße, er-
hielt gestern . während eines häus-
liche Streites von ihrem liebevollen
Gatten William Johnson, alias Ras,
mit einem Stiefel einen Schürg in's
linke Auge und mußte sich deshalb in
der nordöstlichen Polizei Ambulanz
zur Behandlung nach dem St. Jo
seph'ü Hospital begeben. Nachdem
Dr. Arnold vom Stabe des Hospi-
tals sie verbunden hatte, konnte die
Frau ohne Hülse nach ihrer Wob-
nung zurückkehre. Die Frau beab-
sichtigt, heute einen Haftbefehl gegen
ihren Ehemann zu erwirken.

Ließ Gatten und acht Kiyder im Stich.
Die 22-jührigc Italienerin Maggie

Juliane verließ ihren Gatten und
acht Kinder und machte sich angeblich
mit einem anderen Italiener, dem
24 Fahre alten Frank Serianni, der
im Hause Nr. 3021, Ost-Pratt-Str.,
wohnte, auf und davon. Das Unan-
genehmste an der ganzen Geschichte
war, daß die liebes.olle Maggie auch
noch sämmtliche Schmucksachen und
PlBo in baarem Gelde mitnahm.
Jiiliano wohnt im Hause Nr. 3025,
Osl-Prptt Straße. lieber dcu Ver-
bleib der Flüchtlinge ist bis soweit
noch nichts bekannt geworden.

Sucht ihren Sohn.
Frau Jackson von Nr. 2513, Mc-

Culloh-Straße, ersuchte die Polizei
des Canton-BezirkS, nach ihrem 13-
jährigen Sohn David Jackson Um-
schau zu halten, der seit gestern,ver-
schwunden ist. Als / der Knabe die
Wohnung seiner Mutter verließ,
war er mit einem dunkelbraunen
Anzug bekleidet und trug eine braune
Mühe und Tennisschuhe. Der Junge
hatte die Absicht, sich nach einem Wan-
delbilder-Theater zu begeben, doch
glaubt die Polizei, daß er sich nach
Falk's Shore, nahe Sparroms Point,
begeben hat, und hofft, ihn dort zu
finden.

Canoc und Sachen gestohlen.
I. W. Bramble von Nr. 26, Süd-

Washington-Straße, berichtete in der
Eanton-Polizeistativn, daß ihm ein
17 Fuß langes, blau angestrichenes

Eanoe mitsammt dem Ruder abhan-
den gekommen sei. Außerdem wurde
in eine kleine Hütte auf seiner
„Shore" zwischen Sn Rise und
River View eingebrochen und eine
Quantität Messingtheile, 3 Paar
Stiefel und verschiedene Gummi-
Luftkissen daraus gestohlen.

Weitere Kriegsberichte.

Der französische Nachi i t-
tagsberi ch t.

Paris, 24. Seht, —Deutsche
Truppen richteten gestern Nacht ei-
nen energischen Angriff gegen die
französischen Stellungen an der
Farm des L'Abbe-Waldes im Somme
Distrikt.

Auch an der Verdun-Front schritten
die Teutschen zur Offensive, indem
sie einen Vorstoß gegen die französi-
schen Laufgräben am Pfeffer-Hügel
unternahmen.

Das wird in dem heute Nachmittag

erlassenen offiziellen Eommunigue
deS französischen Kriegsbureaus ge

' meldet, das hinzufügt, daß die Deut-
schen in beiden Fällen blutig abge-
schlagen wurden und viele Todte auf
dem Schlachtfelde zurückließen.

Der offizielle Wortlaut des Be-
richts ist wie folgt:

„Nördlich der Somme wurde ein
deutscher Angriff auf die Farm im
Priesterwald gemacht. Hier, und im
Süden davon, wurden die Stellun-
gen von uns aus unter starkes
Feuer genommen. Ter Feind zog sich
zurück, ehe er unseren Linien nahe
kam. Er ließ viele Todte auf dem
Felde.

Auf dem rechten User der Maas
schlugen wir mehrere deutsche An-
griffsversuche auf den Pfeffcrhchgel
und südöstlich von Tlnaumont zurück.

Tic FI ieg er thä t i g kei t.
Gestern zeigten sich feindliche Fl.ie

gcr recht rührig, deshalb machten sich
unsere Verfolguugsgeschwader zum

i Kampf bereit. Sie engagirten den
Feind mit Erfolg. Auf einem großen

Theile der Front gewannen unsere
Flieger erhebliche Erfolge. Sie erhieU
ten entschieden die Oberhand übr die
Feinde. An der Somme-Front sanden
20 Luftgefechte statt. Vier feindliche
Aeroplane wurden heruntergeholt.
Einer fiel in den Vaux-Wald, zwei
wurden von Lieutenant Guhnemcr
angegriffen. Diese fielen nach einigen
Minuten des Kampfes in Flammen
gehüllt zur Erde. Damit brachte
Lieutenant Guyneiner seinen 17. und
18. Aeroplan zur Strecke. Eine vierte
Maschine trachte südlich von Missen
zur Erde. Drei andere deutsche Ma-
schinen wurden schwer getroffen und
fielen in beschädigtem Zustande bei
Estrees und in der Peronne-Gegend
zur Erde.

Vier feindliche Aeroplane wurden
gezwungen, innerhalb ihrer eigenen
Linien abzusteigen. Es hat sich bestä-
tigt, daß die am 22. beschädigte deut

sche Maschine zwischen Misererp und
Villers - Carbonnel heruntergebracht
wurde.

Zwischen Chaulues und Havre
wurden sechs deutsche Maschinen ab-
geschossen. Eine fiel brennend bei
Chaulues, während eines Gefechtes
zwischen vier Franzosen und sechs
Teutschen, zur Erde: eine zweite bei
Licourt, eine dritte bei Parvillers, ei-
ne vierte südlich von Marchepot ab,
und eine fünfte und sechste wurden
von demselben Führer in einem Ge-

fecht zwischen einem französischen Ge

schwader und sechs deutschen abge-

schossen. Sie sielen in der Gegend
von Audrechh ab, eine innerhalb un-
serer Linien. Ein Fokker siel bre
nend in der Nähe unserer Linien,

nördlich von Chalons, zur Erde. Ein
anderer war scheinbar schwer beschä
digt.

In der Verdun - Gegend trafen
Maschinengewehre einen Teutschen
aus nächster Nähe. Die Maschine
senkte sich ans den Pfeffer-Hügel hin-
ab. Ein Fokker tauchte senkrecht i

unsere Linien östlich von St. Michiel.
In Lothringen verfolgte ein fron

zösischer Flieger einen deutschen 12
Meilen weit in die deutschen Linien,

tödtete den Insassen und zwang die
Maschine, abzusteigen.

Eine andere feindliche Maschine
ging im Gamercy - Walde nieder. In
den Vogesen tauchten zwei feindliche
Maschinen mit der Nase zuerst nach
einem Kampfe mit unseren Führern
in unsere Linien."
Deutsche Sozial i st e n va -

t e r l a n d s t r eu.
Lo n d o n, 24. September. Tie

Confcrcnz der Sozialdemokraten
nahm mit 261 Stimmen gegen 6

eine Resolution an. in der erklär:
wird, daß das Vaterland 'vertheidigt
werden müsse, bis die Feinde bereit,
seien, aus einen Frieden einzugehen,
in welchem politische und territoriale
Unabhängigkeit und die ökonomische
Entwicklung Dcutschland's garantirt
wird. So wird in einer Depesche von
Berlin an das Reuter-Büreau in

Amsterdam gemeldet.

In der Conferenz wurde auch der
Thatsache, daß die Sozialdemokraten
im Reichstag für den Kriegscredit
gestimmt hätten, der Stempel der
Billigung aufgedrückt.

Der „Vorwärts" bespricht die
Sachlage vom Standpunkt der Mino-
rität auS und giebt seiner Befriedi-
gung Ausdruck, daß die Einigkeit der
Partei durch die Conferenz gesichert
worden sei, dere Resultat ein Ueber
einkommen war, in dem die Erlaub-
niß ertheilt wurde, bindende Ent-
scheidungen in der Parteipolitik bis
zum regölrechten Parteitag aufzu
schieben, der nach dem Kriege abge
halten werden wird.

Französische Flieger über
E s s en.

P a r i s, 24. Sept. Das franzö
fische Kriegsbuean meldet: -

„Während der Nacht des Samstag
haben sieben unserer Aeroplane 40
Bomben von 120 Millimeter und 4
von 160 Millimeiex auf Fabriken im
Distrikt von Bombach und Tlsioii-
ville in Elsaß - Lothringen herabge-

worfen. Zwei unserer Flieger haben
12 Bomben auf Essen, Westphalen,
herabgeworfen. Sie kehrten unver-
sehrt zurück."
Von Alliirten - Fliegern

b o in b a r d i r t.
Londoii, 24. Sept. Ter hol-

ländische Postdampfer „Prins Hen-
drick" wurde auf seiner zweiten
Fahrt von einer Bombe eines Alliir-
ten-Fliegers getroffen. Tie Bombe
galt dem begleitenden Zerstörer. Ein

holländischer Passagier und ein Ma-
trose wurden verwundet. Diese Nach-
richten stammen von Passagieren des
„Prins Hendrick."

Von den deutschen Seeoffizieren
wird gesagt, daß sie sehr höflich, aber
auch sehr geschäftsmäßig bei der Un-
tersuchung vorgingen.

Als der „Prins Hendrick" zum letz-
I ten Male Zecbrügge verließ, beglei-

' teten ihn außer den Zerstörern auch
drei deutsche Aeroplane, deren Führer
sich, unterwegs damit vergnügten,
mit ihren Maschinengewehren wilde
Enten abzuschießen.

Strikelagc wenig verändert.
Böttcher und Schauerleute werden

sich wahrscheinlich-betheiligen.

Nichtslritende Unionleute sollen
bestraft werden. Jitnevs und
andere Gefäbrre machen reiche
Ernte.

Ncw -?1 or k, 24. Sept. Meh-
rere Unions versammelten sich heute,
um Pläne für die drohende „Arbeits
Unterbrechung" zu machen, die am
Mittwoch ihren Anfang nehmen soll.
Wachposten zu Tausenden, Frauen
und Männer, sind dabei, die Bahn-
linien, welche pon den Unionen als
„den Arbeitern gegenüber ungerecht"
erklärt worden sind, zu bewachen.
Leute wurden über die ganze Stadt
vertheilt, die beauftragt sind, auf
Union-Leute, die diese Bahnwaggous
benutzen, anzuzeigen, damit sie dann
bestraft werden könne.

800 Böttcher, die mit den Schauer-
leuten verbunden sind, haben, so wird
erklärt, sich für einen Generalstrike
entschieden. Sie werden aber erst
noch weitere Schritte der Schauer-
leute abwarten.

Mit Ausnahme vereinzelter Ruhe-
störunge von Leuten, die sich auf
Dächern aufhielte, war keine äußer-
liche Wendung in der Lage wahrzu-
nehmen. Der Verkehr auf den Hoch
und Untergrundbahnen war normal,
während der Dienst auf den Straßen-
bahnlinien etwas besser zu sein schien.
Die wenigen Angriffe auf Waggons
waren von wenig Bedeutung. Die
Polizei berichtet, es wäre Niemand
verletzt worden.

Jitnens und andere in Dienst ge
preßte Wagen machten gute Geschäf
te, besonders au der Ostseite, woselbst
die vielen Freunde der Striker sich
weigerten, die Waggons der „Trau

sit Gesellschaft" zu benutze.
Bk ilchwa g e u I tsche r a m

S t r i k e.
New - Bork. 24. September.

Insgesammt 410 Kutscher von Milch-
wagen der Borden Milch-Compagnie
haben heute Morgen ihre Arbeit nie-
dergelegt, und infolge dessen wurden
0800 Kasten mit Quart Flaschen
Milch nicht abgeliefert.

Die Kutscher verlangen höhere
Löhne: ihre Führer erklären, daß der
AuSstand nichts mit dem Shinpathie-
Strike zu thun hat. der in Verbin-
dung mit dein Ausstand der Straßen
bahner auf Mittwoch anberuaumt
wurde.

Tausende von Familien in Harlem,
der Bronx und Washington Heights
müssen sich heute ohne ihr gewohntes
Quantum Milch behelfen.

Weitere Bestattung.
Nee Meldung von Villa's Angriff

aus Stadt Chihuahua. Tie
Eonferenzcn der amerikanisch
mexikanischen Commission.

A merikanische Kavallerie
über die Grenze.

S a n A n tont o, Tex., 24. Sept.
Die hiesigen Militär-Autoritäten

sind begierig, die Gründe zu erfah-
ren. aus denen eine Patrouille der
Troop B der Texas-Kavallerie am
Freitag die mexikanische Grenze
kreuzte. Zu der Zeit hatten Mexiko
ner auf amerikanische Soldaten ge-
feuert. Sie hatten ein Pferd getödtet.
Villa - Leute waren ver-

kleide t.
BrownSvill e, Tex., 24. Sept.
Eine Bestätigung der Meldungen,

daß Villa am Ui. September die
Stadt Chihuahua angriff ud daß
eine verzweifelte Schlacht sich in der
Stadt abspielte, wurde beute von
Oberst Pedro Chapa, einem Car-
rauza-Offizier, ach liier gebracht.

Chapa sagte, daß Villa mit 1700
Mann, die als Farmer und Viehtrei-
ber verkleidet waren, in die Stadt
eindrang, während die Earranza-
Offiziere nach einer sehr gründlichen

Feier des patrotischen Festtages der
Ruhe pflegten. Cs heißt, daß selbst
die.Wachen von den Ausläusern der
Stadt zurückgezogen waren, um an
der Feier theilnehmen zu können.

Die Villistas wurden nach Angabe
des Offiziers zurückgeschlagen: sie
verloren angeblich etwa 200 Mann
an Todten und eine gleiche Anzahl
au Verwundeten nd Gefangenen.

Chapa wollte bezüglich der Verluste
der Carranziste keine genauen An-
gaben machen: er gab jedoch zu, daß
dieselben sehr schwer waren.
A m erikanische Coo Pe r a -

tion erforderlich.
New Londo n. Conn., 24. Sept.
General Carranza muß seine Ein-

willigung zur Coopcranou der ame-
rikanischen Truppen bei der Bekäm-
pfung Villa's und der anderen Ban-
ditenführer, welche die Grenze bedro-
hen, geben.

! Die amerikanischen Delegaten zur
amerikanisch - mexikanischen Commis-
sion sind nach dreiwöchigen Bera-
thungen zu diesem Schluß gekommen

i und haben die mexikanischen Coimnis-
säre in diesem Sinne in Kenntniß
gesetzt. Letztere haben sich ihrerseits

! mit General Carranza in Verbindung

Herr Stimmgcber
Prohibition bedeutet, dem Volk

jenes Prinzip zu entziehen, für
das unsere Vorfahren tämpsten.
Sie bedemet die Knebelung der
Gedanken-, Rede- . Handlungs-
Freiheit. linker Prohibition
werden die Sünden der Wenigen
auf die Häupter der Vielen ge-
legt.

Bewahren Sie Ihre persönliche

Freiheit.

Stimmt gegen

Prohlbitio.
—und laßt Baltimore wachsen.

gesetzt und erwarten seine Antwort
morgen.

„Wehr! wenn sie losgelassen."

Große Feuersbrunst äschert Mühlen
und Fabriken ein. - Wird erü
ach 16 Stunden unter Controls
gebracht. - Ein Menschenleben
fällt demFeuernioloch zum Opfer.

Svracu s c. N.-A, 24. Sept.
Feuer, welches 1.6 Stunden laug wü-
thete, legte die Stadt Phoenix zum
Theil in Asche, Das Feuer hatte sei-
nen Ursprung in einem beißen Jour-
nal in einer Kraftaustalt. So wird
von den Stadtbeamten ausgesagt.

Kein Laden blieb stehen: die Pa-
piermühle von Street Bros., die Sei-
denfabrik von Dusfv, die Burrough
Papiermühle, die Phoenix National
Bank, mehrere Stuhl Fabriken, gro-

ße Lagerhäuser, das Postamt, vier
Hotels und eine Kirche und viele an-
dere Gebäude, im Ganzen deren 82,

wurden eingeäschert. Ter Schaden
beläuft sich auf etwa Pi,MO,OOO.

James E. Goodwin, ein 72-jäbri-
ger Mann und früherer Friedensrich-
ter. fand in den Flammen seinen Tod.
Die Löscharbeiten der freiwilligen

Feuerwehr wurden durch die Zerstö-
rung der Pumpstation, gleich zu An-
fang dcsFcuers. fast hülflos gemacht.
Ein starker Wind fachte die Flam-
men in kurzer Zeit zum grvßenßran-
de an.

Diebe machten sich an die Arbeit
die Ruinen auf Beute zu untersuchen,
weshalb eine große Anzahl Hülfs-
Scherifse eingeschwore wurde, mit
dem Aufträge, zu schießen. Die Feu-
erwehr von Syracuse, welches zwölf
Meilen entfernt ist, und die von Fal-
ten kamen zur Hülfe. Die Meißen
Einwohner von Phoenix, einer Stadt
von 181X4 Seelen, arbeiten in. den
Mühlen und Fabriken. Sie sieben
einem ernsten Ernährungs- Problem
gegenüber.

Dir Vrrwrrthnng der Knvchrn als
Nahrungsmittel.

Die Knochen enthalten neben Lei-
m die als tbeilweiser Ersatz
von Eiweiß dienen kaun, noch erheb-
liche Mengen von Fett. Diese werth-
vollen NahrungSstoffe sollten in grö-

ßeren Haushaltungen, in Speise-
wirthschaften, vor allem aber in Ka-
sernen . s. w. wiedergewonnen wer-
den. Das Verfahren hierzu ist ziem-
lich einfach. Professor G. Mapurgo,
Leiter des Laboratoriums der Waa-
renprüfungsanstalt des Museo com-
merciale in Triest, cmpfietüt hierzu
folgendes: Rohe Knochen/an denen
noch etwas Fleisch haftet, werden wie
gewöhnlich in der Suppe gekocht.
Nachher werden sie vo den Fleisch-
resten sorgfältig befreit und zerklei-
nert. Die zerkleinerten Knoche kom-
men in irdene glasirte Gesäße und
werden mit verdünnter Salzsäure
übergössen. Die Salzsäure löst die
Knochensubstanz, während die eigent-
lichen Nährstoffe ungelöst zurückblei-
ben. Nachdem die Knochen etwa
über Nacht in der Salzsäure verblie-
ben sind, wird am Morgen die Lö-
sung abgegossen, dem verbleibenden
Reste aber soviel doppelkoblensaures
Natron zugesetzt, bis kein Aufschäu-
men mehr erfolgt. Der zurückgeblie-
bene Theil der Salzsäure wird hier-
durch unter Bildung von Kochsalz
nentralisirt, und beim Kochen bildet
sich dann eine Leimlösung mit bobem
Fettgehalt, die als direkter Zusatz zur
Suppe benutzt werden kann. Um ein
günstiges Resultat zu erhalten, ist es
zweckmäßig, den Zusatz von Salz-
säure so zu reguliren, daß ein Theil
der Knochensubstanz ungelöst bleibt,

! ferner muß die salzsaure Lösung so
vollständig wie möglich entfernt wer-
den, damit möglichst viel Kalisalze in

! der Leimsubstanz verbleiben. Die
Verwendung von Soda an Stelle

. von doppelkoblensaurcm Natron vor
! bietet sich, weil dann ein !lleil des
werthvollen Fettes- verseift werden

> würde, was vermieden werden muß.

Avoniirnlcn. di vr „rrutlivtn Noi-rr-'.
vrnirn" nili- pimkilim drr unrosrlmafti" rr-
Ucn, sind klrlk, vcr SNice davon per Icle-
Vdo der I. Nfiliq MUiprilung zu maqc.


